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Weimar , ö . Just.
Schluß.

Um 72 .21 Uhr eröffnet Präsident Iehrcnbach wieder die
Sitzung.

Das Haus geht zur zweiten Beraiung des Ratljizle-
rungsgesetzcs über.

Die Deutsch -Nat-ana -en haben ihre Entschließung umgeändcrt
. zu einem Abänderungsantrag zum Gesetzentwurf , so daß Kiefer
lauten würde :

' Der Unterzeichnung des Friedensvertrags wird
zugestimmt uiitcr dem Vorbehalte , wie er in der Entschließung
ausgesprochen war.

Aog . Schiffer (D .d .P .) : Wir werden gegen diesen An¬
trag stimmeni er dient nur dazu , Verwirrung und Unklarheit
zu schaffen.

Abg. Gröber (Z .) : Sonderbar genug lag uns der Antrag
der Deutsch -Nationalen erst in letzter Minute vor. Unser An¬
trag, einen unparteiischen Gerichtshof einzusetzen, ist von der
Entente abgclehnt worden . Wir brauchen kein gelehrtes Koll«-
lginm , das uns über die Weltfragen oelehrt. Offenbar ver¬
bindet die Partei des Herrn Schultz -Brombcrg mit ihrem Antrag
nur parteipolitische Ziele . . Welche Zwecke Sic (nach rechtst
mit Ihrem Antrag verfolgen , darüber >ft niemand in diesem
Hause im Zweifel .

' Wir wollen dafür sorgen , daß Ihnen dieses
Manöver nicht gelingt. (Lebh . Zustimmung bei den Mehrheits-
parteien .s

Abg. Schultz - Brombcrg (D .natl .Bp .) : Daß der Antrag,
den wir in letzter Stunde eingebracht haben, noch nicht gedruckt
vo . licgt, ist nicht unsere Schuld. Das Bureau ist nicht in der
Lage gewesen , ihn zu drucken . Unser Antrag ist der letzte
Schrei eines Volks nach Gerechtigkeit , das dem Untergang be¬
stimmt ist. (Beifall rechts .)

Minister des Auswärtigen Müller: Ich glaube, die
Zelt der Vorbehalte ist vorbei . Heute kann es nur noch ein
2a oder ein Nein geben . Und ich glaube, daß die Schieber-
gelchäste auch in der Politik ein für allemal vorbei sein
müssen.

Abg . Lobe (S,s : Der Zweck des Antrags ist nicht zweifel¬
haft . Das Gcneralsckrctariat der Deutsch -Nationalen Volks-
partei hat kundgegeben , daß die Situation der niederschmetternden
Flscdensbedingungcn agitatorisch ausgenützt werden müßte. Die
Einbringung des Antrags , sowie auch die ganze Rede des
Abg. Trank entsprechen nicht der Würde dieser Stunde.

Dr . Delbrück ( D .natl . Bp.) : Unser Antrag ist schon
gestern in der Fraktion beschlossen und ohne unsere Schuld nicht
gedruckt worden. Er sollte keineswegs das Haus überraschen.

Abg. Heintze (D .B .P .) : Meine Fraktion bedauert diesen
Antrag , der Mißstimmung hineingebracht hat . Die Mehrzahl
meiner Fraktion lehnt ihn ab.

Die Abstimmung ergibt die Ablehnung des Antrags der
Deutsch -Nationalen gegen die Stimmen der Antragsteller und
einiger Mitglieder der Deutschen Bolkspartei und die Annahme
dos Gesetzentwurfes ohne Abänderung.

Auf Antrag des Präsidenten Fchrcnbnch tritt das Haus
sogleich in die dritte Lesung ein.

Aus Antrag des Abg . Richter - Ostpreußen (D .natl .Vp.- i
erfolgt namentliche Abstimmung an welcher sich 328 Abgeordnete
beteilige:' . 208 stimmen mit ja , 175 mit nein.

> Weimar , 9 . Juli.
Nachmittagssitzung.

Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 3 .25 Uhr . '
Die erste Beratung des Steuer gesetzes wird!

fortgesetzt .
'

!
Graf von Posadowski (D .natl .Bp . ) äußert Zweifel,

ob die Nationalversammlung überhaupt der zutreffende Ori für
die Beratung von Steuerfragen sei. Sie wollte sich doch ur¬
sprünglich nur mit der Verfassung beschäftigen , und dann gleich
Neuwahlen ausschreiben . Der neue Finanzminister hat über
seinen Amtsvorgänger gestern sehr ' -Harfe Worte gesprochen.
Eine derartige Kritik eines Amtsvorgängers ist eine merkwürdige
Neuheit . Ich will Herrn Erzbergcr nur wünschen , daß seilst
Nachfolber nicht Anlaß zu ebenso heftiger Beurteilung seiner!
Tätigkeit findet. Hinsichtlich der Erhschaftsstcucr wollen wir!
angesichts L-cr Not der Zeit von unseren Grundsätzen ablasten,!
dagegen ist bei der riesigen direkten Steuerlast ein Ausbau auch!
der indirekten Steuern unbedingt geboten . Die große
Vermögensabgabe wird das 29 . Steuergesetz seit 1916 sein. Wir
würden der großen Vermögensabgabe, die 80 bis 90 Milliarden
bringen soll , nicht zustimmen können, wenn sic zur direkten
Tilgung eines großen Teils unserer Schulden dienen soll , denn
die Tilgung der Kriegsschulden können mir auf Jahrzehnte ver¬
teilen. Mit der Arbeitslosenunterstützungmuß aufgeräumt werden.
Vor allem fordere ich von der Regierung eine Nachkontrolle
und eine Statistik der Ausgaben der Arbeiter - und So 5-
datenräte.

Reichsfinanzministcr Erzberger: Die Kritik an meinem
Amtsvorgänger war allerdings eine Neuerung . Mein Urteil war
nicht nur gerecht , sondern äußerst milde . Staatssekretär Helfse-
rich hat sich der ordentlichen Steuergesetzgebung , namentlich der
Kriegsgewinnsteuer widersetzt , wie überhaupt jeder durchgreifenden
Finanzprüfung während des Kriegs . Der Gcsamtbedarf des
Reichs kann nicht durch direkte Steuern allein gedeckt werden.
Aus dem jetzigen Frieden , der nicht dauern wird, wird einst der
gewünschte deutsche Nationalstaat entstehen . Für sozialisierte
Betriebe bin ich als Finanzminister nicht in der Lage , Zuschüsse
aus den Mitteln der Allgemeinheit zu geben . Die einzig«
Abhilfe liegt darin , auf eine Senkung der Preise hinzuarbeiten,
und zwar nicht nur der Preise für Lebensmittel, denn die sind
auch tm Auslande fast ebenso hoch , sondern in erster Linke für
Kleider und Schuhe.

Abg. Wurm ( U .SiP .) : An den Sünden der Vergangen¬
heit, nämlich an der leichtsinnigen Finanzmkrtschäft, 'trägt das
Zentrum die größte Schuld. Von dem Geiste der neuen Zeit
ist in dieser Vorlage nicht eine Spur zu finden . Helfen kann
«ys nur eine Sozialisierung.

Freitag , den 11. I «li.

Abg . Dr . Becker - Hessen (D .V ) : Die Kritik , die Herr
Crzberger an der Amtsführung seines Vorgängers Helfscrich
gerbt hat . war schon deshalb unangebracht, weit sie von der

> sicheren Tribüne dieses Hauses aus erfolgte , einem Manne gegen-
j über, der sich hier nicht verteidigen kann . Die Hclfferichschie

Finanzpolitik wäre bei einer kürzeren Dauer des Krieges zweifel¬
los erträglich, wenn nicht vielleicht die einzig richtige gewesen.
Erfreulich ist, daß der Streit zwischen Reich und Einzelstaaten
über die Ausnützung der Steuerquellen verschwunden ist . Wir.
brauchen eine gesunde Mischung von direkten und indirekte«
Steuern.. Nicht jeder , der im Kriege etwas erarbeitet h«zy
ist ein Schieber. Diese aber verdienen kein Mitleid. Auch
wir verlangen di« absolute Sicherheit der Kriegsanleihe. Mit
altpreußischer Sparsamkeit müssen wir uns wieder emporhungern.
Der Volkskörper darf durch zu starke Kapitalentziehuna nicht
blutlos gemacht werden. Die Steuergesetze dürfen nicht zur
Konfiskation oder nach dem heut beliebten Ausdruck zur Sozialst
sirrung führen.

Die Steuervorlagen werden an drei Ausschüsse voll je 28
Mitglieder verwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag nachmittag 3 UI« :

Neues vom Tage.
Das Ende des Kriegs.

! Berlin , 10 . IM . Der Zeitpunkt der Kriegs-
Beendigung wird nach der „B . Z .

" durch eine Verfügung
der Reichsregierung sestgestellt werden. Uebrigens wer--

"

den auch nach Aufhören des Kriegszustands noch manche
Kriegsgesetze vorläufig in Geltung bleiben.

London , 10 . Juli . Nach der „Daily Mail " wird
das englische Unterhaus den Friedensvertrag erst in der
dritten Augustwoche bestätigen.

Paris , 10 . Juli . „Humanite " meldet, die So¬
zialisten der Kammer haben cs ab gelehnt, gegen den
Ariedensvertrag Stellung zu nehmen ; sie werden sich
auf eine Kundgebung gegen die Prozesse gegen einzelne
Deutsche beschränken.

Ter neue Vizepräsident.
Berlin , 10 . Juli . Die Sozialdemokratische Par¬

tei hat den Abgeordneten Löbe (Schlesien) als Vize¬
präsidenten der Nationalversammlung an Stelle des Abg.
Schulz , der Umerstaatssekretä . im Reichsamt des Innern
wird , vorgeschlagen.

Absplitterung Schlesiens von P chen?
Weimar , 10 . Juli . Oiestern s en zwischen

Staatsregierung und Vertretern der Provinz Schlesien
erneut Verhandlungen über die oberschlesische Frage , stakt.
(Nach dem „Berl . Lokalanz.

" ist der Plan , Oberschlesien
staatliche Selbständigkeit innerhalb des deutschen Reichs-
verbandes zu geben , wieder fallen gelassen worden und
es werde jetzt wieder damit gerechnet, aus Schlesien
eine eigene Provenz mit einer weitgehenden Selbständig¬
keit innerhalb des preußischen Staates zu machen . Eine
Entscheidung soll noch nicht getroffen sein . )

Kein Grotz -Hessen.
Frankfurt a . M . , 10. Juli . Gegenüber der Zei-

tnngsmeldung , daß Schritte eingeleitet seien zur Ver¬
einigung des ehemaligen Grobherzogtums Hessen mit
Hessen-Nassau, Birkenfeld und der Rheinpfalz zu einem
Freistaat Großhessen, berichtet die „Franks . Ztg .

", daß
Hessen keine. Lostrennung vom Reich anstrebe, es wolle
nur — im Einvernehmen mit der Reichsregierung —
Vorkehrungen treffen , um sich gegen die französischen
Absichten auf die Rheinlande zu sichern.

Zuflucht für König Ludwig.
London, . 10 . Juli . „Daily Mail " erfährt aus

Brüssel , die Königin der Belgier , Elisabeth (eine Tochter
des verstorbenen Herzogs Karl Theodor in Bayern ) habe
dem früheren König Ludwig einen Zufluchtsort in Bel¬
gien angeboten.

Der Prozeß Schneppenhorst.
München , 10 . Juli . Der Kricgsminister Schnep -

penhorst des Ministeriums Hoffmann war von der
„ Neuen Zeit " (dem Blatt der Unabhängigen Soziali¬
sten ) scharf angegriffen worden, weil er sich auf Kosten
des Staatsvermögens durch große Schiebungen berei¬
chert habe, Schneppenhorst erhob Klage gegen den Re¬
dakteur Rutte wegen Beleidigung . Tic Zeugenverneh¬
mung fiel für Schneppenhorst teilweise sehr ungünstig
aus , doch wurde Rutte zu 800 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt.

Bolschewistische Umtriebe.
Hannover , 10 . Juni . Gestern nachmittag kam

es zu neuen Znjammenstößen , als in der Bahnhofstraße
sich trotz des Verbots eine große Menschenmenge an¬
sammelte . Ein Rädelsführer wurde festgenommen, woraus
die Menge ihn mit Gewalt befreien wollte . Zwei Per¬
sonen wurdenerschossen . — -
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k Tie Kaiferfrage.
j

Der „Manchester Guardian " schreibt , in rechtskundi¬
gen Kreisen erkenne man immer mehr die Unmöglichkeit,.
dem Kaiser den Prozeß zu machen . Die Verfolgung der,
Tauchbootkommandanteu habe die Zustimmung Amerikas!
gesunden.

Berlin , 10 . Juli . Die „ Vereinigung deutscher
Frauen " hat an die Königin der Niederlande eine Drah - -
iung gerichtet, worin sie die herzliche Bitte ausspricht,!
die Auslieferung des früheren Kaisers nicht gestatten
zu wollen . -

Amsterdam , 10 . Juni . „ Telegraaf " berichtet aus!
Paris : „New Herald " erzählt , wie der Dreierrat zu dem!
Beschluß kam, den Kaiser in London vor ein Gericht zu§
stellen . Darnach hat Lloyd George in einer Verhand - !
lungspause plötzlich gefragt : Sind Sie dagegen, day deiP
Prozeß in London stattfindet ? — Wilson und Clemenccan!
warfen einander Blicke zu und sahen dann Lloyd George !
an . Clemenceaü, der dem Prozeß zweifelnd gegenüber-- -
stehen soll , zuckte die Achseln , als ob er sagen wollte :

'

„nun meinetwegen"
, und Wilson tat dasselbe. Hierauf

wurden die unterbrochenen Verhandlungen fortgesetzt . Es
wurde keinerlei schriftliche Abmachung getroffen .

'
Versailles , 10. Juli . Ter Amsterdamer Korre¬

spondent des „ Petit Journal " berichtet, fal ' s die Entente
von Holland die Auslieferung des früheren deutschen
Kaisers verlange , werde die holländische Regierung dein
Völkerbund die Angelegenheit zur Entscheidung unter¬
breiten und sich dessen Entschließung fügen.

Endlose Forderungen.
Paris , 10 . Juli . Der „ Temps " berichtet, die

während des Kriegs von der deutschen Regierung wegen
französischer Gesinnung in Schutzhast genommenen El¬
saß-Lothringer werden 41/2 Milliarden Franken als Scha¬
denersatz fordern . ( !) — Bei der feierlichen Uebernahme
Elsaß-Lothringens durch Frankreich am 20 . Juli werden
Vertreter aller verbündeten Staaten anwesend sein.

Wien , 10 . Juni . Aus Warschau wird berichtet:
Am 3 . Juli kam es hier infolge bolschewistischer Um¬
triebe zu blutigen Vorfällen . Als nachmittags Massen von
Arbeitern vor das Landtagsgebäude zogen, kam es zu
einer Schießerei , nachdem durch das Erschießen eines
Offiziers das Signal zu Ausschreitungen gegeben worden
war . Der Warschauer Arbeiterrat und die Parteileitung
der sozialdemokratischen Partei haben zum Generalstreik
aufgefordert . In den meisten Betrieben wird gefeiert.
Die Straßenbahn verkehrt nicht. Die Zeitungen haben!
ihr Erscheinen eingestellt. Da die Gasarbeiter ebenfalls
streiken , können die Straßen nicht beleuchtet werden.

Die Slvgeordneten dev verlorenen Gebiete.
Weimar , 10, Juli . Durch ein Notgesetz sollen'

die in den abzutretenden Gebieten gewählten deutschen Ab - ,
geordneten ihre Mandate noch so lange ausüben können,:
bis die Nationalversammlung aufgelöst wird . Das dürste:
voraussichtlich zu Beginn des nächsten Jahres gescheheil . !

Der Eisenbahnerstrerk.
Kattowitz , 10 . Juli . Der Eisenbahnerstrerk in.

Tarnowitz dauert an . Der Zugverkehr hat wertere Ein¬
schränkungen erfahren . Die Streiklage im Rybniker Be¬
zirk ist unverändert.

Kundgebungsstreik in Frankreich.
Paris , 10 . Juli . Die französischen Eisenbahner

haben beschlossen, sich <m dem Knndgebungsftrerk am 21.
ds . Mts . zu beteiligen . Infolgedessen wird an diesem
Tage von 3 Uhr morgens an jeder Verkehr in Frankreich
24 Stunden lang ruhen.

Durch Schiedsspruch der Regierung wurde gestern -
der Bergarbeiterstrei ? beigelegt. Die Arbeiter Haben fast!
in <Äen ihren Forderungen gesiegt.

Eine nuanslöschliche Schande für England.
WTB . Amsterdam , 10 . Juli . Englischen Blättern

vom 8 . Juli zufolge wurde ein Manifest gegen die Blockade
veröffentlicht, das u . a . die Unterschriften von Philipp
Snowden , Dr . Marion , Philipp Walshr und Besam trägt.
In diesem Manifest wird erklärt : Die Fortsetzung der
Blockade durch 7 Monate des Waffenstillstandes hat in der
ganzen ueutralen Welt Verwunderung und Entsetzen erregt.
Die fortdauernde Verwendung einer so grausamen Waffe
bildet eine unanslöschkiche Schande für England , das
mit daran beteiligt ist. Wir appellieren an unsere Lands»
leute und an alle diejenigen , denen die Ehre Englands
teuer ist, daß die zivilisierte und christliche Welt sich vor
allem in dem Bestreben vereinigen möge, die Aushungerungs-
Waffe abzuschaffin.



Reue Notenausgabe in Frankreich.
Paris , 10 . Juli . Bei der Beratung des Gesetzes,

das die Bank von Frankreich ermächtigt , ihre Noten¬
ausgabe auf 4 Milliarden Franken zu erhöhen , sagte
Finanzminister Klotz, die Schatzscheine steigen von 2 auf
2,289 Milliarden , während die Gutscheine für die Na¬
tionale Verteidigung von 1,5 auf 2,112 Milliarden ge¬
stiegen seien . Die Leistungen Deutschlands in Kohlen,
Holz , chemischen Erzeugnissen und Rohmaterial wisse die
Kammer zu schätzen . Es sei kein Grund , enttäuscht
zu sein.

Rittis Programm.
Rom , 9 . Juli . MinisterpräsidentNitti erklärte

in der Kammer , das Programm der Regierung sei, die
Friedensverhandlungen zu beendigen , so rasch als möglich
den Uebergang vom Krieg zum Friedenszustande herbei¬
zuführen und dazu die Maßnahmen vorzubereiten . Die
öffentliche Ordnung werde die Regierung zu wahren wis¬
sen . Ueber die finanzielle Lage sagte Nitti , die aus¬
wärtigen Schulden belaufen sich auf 20 , die inneren auf
58 Milliarden . Eine neue Art von Begünstigung mache
sich in den rohstofferzeugenden Ländern bemerkbar . Ita¬
lien müsse deshalb große Anstrengungen machen , weniger
verbrauchen und mehr erzeugen . Eine große Abgabe
'müsse auf die im Krieg gemachten Vermögen gelegt
werden . In Bezug auf die Adria sei eine befriedigende
Lösung noch nicht gefunden . Zu bedauern seien die Ver¬
suche, zwischen Italien und den Verbündeten Mißtrauen
zu säen . Bezüglich der inneren Politik werde die Re¬
gierung das Reformprogramm prüfen sowie die Frage
der Listen - und Verhältniswahl . Die Regierung werde
die Ausgaben einschränken , die Einnahmen sicherstellen,
durch gestaffelte Steuern die Kriegsvermögen erfassen und
den Luxus besonders besteuern . Es werde ein Entwurf
ein gereicht werden , der Iffs Milliarden feste Einnahmen
ergebe . Man werde die Umbildung der Schulden , be¬
sonders der auswärtigen , vorbereiten und zahlreiche Er¬
sparnisse machen . Man bereite einen Elektrizitätsplan
für wenigstens 6000 Kilometer Schienenlänge vor . Das!
Eisenbahnmaterial werde erneuert und der Handelsmarine
ein neüer Aufstieg ermöglicht werden . Italien sei das

!einzige Land , das sich erneuere , ohne die unerläßlichen
sRohstoffe zu besitzen. ,
! Die Teuerungsunruhen in Atalien . ! !i
j Bern , 10 . Juli . Aus mehreren Städten Ober¬
sitaliens wird ein Wiederaufleben der Teuerungsunruhen
gemeldet . In Rom wurde der Generalstreik beschlossen.
Ganz Apulien ist von der Bewegung ergriffen . Auch in
Sizilien mehren sich die Aufstände . /
Der Kampf zwischen Italienern und Franzosen

! in Fiume.
Paris , 10 . Juli . Ueber den Zusammenstoß zwi-

sscher? Italienern und Franzosen in Fiume meldet der

s^ Temps " (halbamtlich ), am 6 . Juli sei ein französischer
!Wachposten von Zivilisten angegriffen worden , der darauf
!von der Waffe Gebrauch machte . Der Angriff habe so-
sdann größere Ausdehnung angenommen und auch italie-
snische Matrosen haben sich beteiligt . Me italienische
»Polizei habe die Ruhe wiederhergestellt . Me Ursache des
!Zwischenfalls sei keineswegs die herausfordernde Haltung
Ider Franzosen.
' Das Jugo -Slavische Pressebureau meldet aus Lai - ,
Pacht Me Ereignisse in Fiume nehmen ernsten Cha¬
rakter an . Zwischen Italienern und Franzosen ist es
Hu förmlichen Gefechten gekommen . Um 8 Uhr abends
stürmten italienische Soldaten gemeinsam mit Einwoh¬
nern von Fiume und italienischen Freiwilligen unter
lebhaftem Gewehrseuer gegen das französische Stift En¬
klave , wobei Handgranaten geworfen wurden . Ein fran¬
zösisches Torpedoboot eröffnete hierauf das Feuer auf

ore Italiener . Diese griffen alsdann die im Hafen be¬
findlichen Magazine für die Versorgung der in Ungarn
stehenden französischen Armee an . Offenbar handelt es
sich im Sinne der italienischen Bolschewisten darum , die
Unterstützung der in Ungarn stehenden französischen Trup¬
pen zu verhindern . Es kam zu blutigem Straßenkampf.
Die anamitischen Kolonialtruppen wurden in ein Magazin!
gedrängt und von den Italienern ausnahmslos nieder¬
gemetzelt . Die italienische Bevölkerung beteiligte sich von
den Häusern aus am Kampf . Bisher sind etwa 80
Tote auf französischer Seite gezählt . Während der Nacht
wurde auf Samariter , die Franzosen retten wollten , ge¬
schossen.

Der Empfang Wilsons . ,
Neuhork , 10 . Juli . Ein Geschwader von 4 Dread¬

noughts und 36 Torpedojägern fuhr dem „ George Wa¬
shington " , auf dem Wilson zurückkehrte , entgegen . Außer¬
dem hatten 45 andere Kriegsschiffe Befehl , Wilson bei
der Einfahrt in den Hafen das Geleit zu geben.

Empörende Rechtsverletzung.
Karlsruhe , 10 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt:

Bekanntlich wurde am 25 . Juni ds . Js . in Kehl
Hilfsstaatsanwalt Werber und Amtsrichter Frisch
wegen ihres rechtmäßigen Einschreitens gegen den viel¬
genannten Rechtsagenten Ho mPa in Legelshurst , der
sich hochverräterischer Umtriebe schuldig gemacht hatte,
von den französischen Behörden verhaftet . Ihre Be¬
handlung im Gefängnis ließ viel zu wünschen übrig . Be¬
sonders schlecht ging es dem Amtsrichter Frisch . Er
bekam völlig unzureichende Kost, durfte die Zelle nicht
verlassen und auch keinerlei Besuche empfangen .^ Etwas
besser wurde der Amtmann Werber behandelt . Er durfte
wenigstens jeden Tag im Hause spazieren gehen . —
Nun kommt aus Kehl die Nachricht , daß die beiden Be¬
amten wegen ihres pflichtmäßigen Vorgehens gegen den
Hochverräter Hompa von den französischen Behörden ab-
geurteilt worden sind , und zwar erhielt Amtmann
Werber 6 Monate Gefängnis , Amtsrichter Frisch 3 Mo¬
nate Gefängnis . Außerdem wurde Herrn Frisch , wie
Herrn Werber , eine Geldstrafe von je 2500 Mark aus¬
erlegt . Als Grund der Verurteilung erführt man , daß
die beiden badischen Beamten politische Verhaftungen
vornehmen ließen , ohne den französischen Behörden davon
Kenntnis zu -geben . Hierzu waren sie aber nach den inter¬
nationalen Bestimmungen der Haager Konferenz nicht
verpflichtet ; denn nach dieser find die Franzosen an die
Beachtung der Landesgesetze gebunden . Es ist selbst¬
verständlich , daß auch gegen diese Urteil und seine grau¬
same Härte bei den zuständigen französischen Instanzen
sofort Protest eingelegt wurde.

Stillegung der sächsischen Eisenbahnen.
Dresden , 10 . Juli . Durch den Streik in den

sächsischen Steinkohlenbezirken , aus denen die säsischen
Eisenbahnen jetzt im wesentlichen ihre Betriebskohlen be¬
ziehen , ist die Einstellung des gesamten sächsischen Eisen¬
bahnverkehrs notwendig geworden . Der Güterverkehr
wird heute abend schon, der Personenverkehr wahrschein¬
lich morgen aufhören . Die Bergleute hatten die vorige
Woche vor dem Schlichtungsausschuß Lohnerhöhungen
bis zu 70 Prozi . durchgesetzt und waren anfangs auch
mit dem Erreichten zufrieden , verlangten dann aber Rückff
Wirkung bis 1 . Jum . Als dies abgeschlagen wurde , kra « ^'
chen sie die Abmachungen . ! ' !

'

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung für das so¬
eben neu begonnene Quartal entgegengenommeu.

ceretrucdt.
Ein ' jede fröhliche Weise
Und jedes freundliche Wort,
Sie klingen lange , leise
Im Herzen weiter fort.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung .) (Nachdruck verboten»

ff Der Raum war von einer rosigen Dämmerung erfüllt,
»Klothilde brauchte Zeit , um die Augen an das unbestimmte
Licht zu gewöhnen , erst nach einigen Minuten konnte
sie die einzelnen Gegenstände erkennen.

Schwer und ungleichmäßig atmend lag Anneliese in
den weißen Kissen , die kleinen heißen Hände bewegte sie
« nruhig auf der seidenen Bettdecke hin und her . Die
glühenden Lippen schienen zu schmachten.

Klothilde berührte leise die Schulter der Pflegerin,
erschreckt fuhr diese auf . „Gönnen Sie sich ein paar Ruhe-
stunden , Schwester, " sagte sie freundlich , „ich werde für Sie
wachen , und alle Verhaltungsmaßregeln aufs genaueste be¬
folgen .

"

„Wir sind zwei Pflegerinnen, " sagte diese flüsternd,'»und beide völlig erschöpft. Ich möchte wohl ausschlafen,
um frische Kräfte zu sammeln , aber gnädige Frau müssen
fest versprechen , keinem von der Ablösung etwas zu ver¬
raten . Der gnädige Herr Graf könnte es übel vermerken . "

„Wenn nicht ein Zufall ihm meine Anwesenheit hier
verrät , wird er nichts davon erfahren . Aber wissen Sie
denn , wer ich bin ?"

„Baronin Lessen, nicht wahr , gnädige Frau ? Ihre An¬
kunft wurde ja von allen erörtert und besprochen . Ihre
Hilfe nehme ich gern und dankbar an . Von diesem Pulver
muß alle halbe Stunden eins gegeben werden — ich will
noch einmal das Eis erneuern — aber hier ist ja doch alle
Mühe umsonst , Pas arme Fräulein muß sterben , das Fieber
gibt sie nicht wieder frei . "

„Sterben —" es durchschauerre Klothilde eigen . Die
Lippen , welche so herzige , liebe Worts zu ihr gesprochen
hatten , sollten für immer verstummen ? „ Da sei Gott
vor ! " dachte sie und hörte den Ausführungen der Schwester
aufmerksam zu.

Dann war sie mit der Kranken allein.
Man hatte die Purpurvorhänge des Himmelbettes

weit zurückgeschlagen , und eins der hohen Bogenfenster
war halb geöffnet . Der Wind war heftiger geworden , er
strich in klagenden Tönen vorüber , das Fenster knarrte
und flog plötzlich weit auf , eine eisige Luftwelle ergoß sich
ins Zimmer . Klothilde sprang auf und schloß das Fenster.
Dabei sah sie , daß die Nebel sich zerteilten . Schon blinkte
hier und dort ein Stern auf.

Fröstelnd kehrte sie an das Lager zurück. Es kam ihr
zum Bewußtsein , daß sie eigentlich eine riesengroße Ver¬
antwortung mit dieser Nachtwache übernommen hatte und
sie beschloß, am ' nächsten Tage dem Grafen rückhaltlos
mitzuteilen , daß sie sich an der Pflege der Kranken be-
teiligen werde.

Fröstelnd schauerte sie in sich zusammen . Sie hielt
nach einem warmen Tuch Umschau , dabei fiel ihr Blick un¬
willkürlich auf Anneliese , welche die Augen jetzt weit ge¬
öffnet hatte , sie hatten einen starren , unnatürlichen Glanz.
Ihre trockenen Lippen begannen zu flüstern , erst undeutlich,
dann laut , fast schreiend, zu klagen ; das Fieber war wieder
im Steigen begriffen.

„ Er wollte es zugeben, " raunte sie, „unsere zärtliche
Liebe hat all ' seine Bedenken überwunden . Jetzt , jetzt —
hörst du sein Ja ? Warum gibst du nicht acht, wo bist
du , mein Geliebter — wo ? l" schrie sie plötzlich auf.

Die junge Frau legte beschwichtigend ihre kühle Hand
auf die heißen , zuckenden Finger . „Er hat alles gehört,
Anneliese , er weiß , daß es gut werden wird . Schlafe jetzt,
Herzchen , träume von ihm ."

Sie gab der Kranken ein Pulver ein, doch Re be¬
ruhigende Wirkung blieb aus . „Er ist tot , und keiner
wird es glauben , daß er einverstanden war , keiner . Hat
er es dir auch gesagt . Reinhold , daß er nicht mehr zürnt
und nur noch eine Prüfungszeit zur Bedingung macht?
Ja , ja , er wollte unser Bestes , und nun ist er tot — tot l"
schrie sie gellend auf , um dann leise Md zärtlich fortzu-labren:

Amtliches.
Belr . Gchlachtviehabgabe der säumigen Knhhalter

Auf Grund der Verfügung des Reichsernährungsmini¬
steriums vom 6 . März 1919 — ^ II 2132 u . dw Reichs¬
fleischstelle vom 1 . April 6 1932/19 — sowie des Erlasses
der Landesversorgungsstelle vom 23 . Juni Nr . 7615 ist
bet der Aufbringung des Schlachtviehs in erster Linie auf
die Bestände derjenigen Kuhhalter zurückzugreffen , welche
ihre Milch nicht ordnungsmäßig abliefern.

Trächtige Kalbinnen und Kühe, sowie diejenigen Kühe,
welche noch genügend Milch geben, sind nicht zur Schlach¬
tung zu bringen , sondern zur weiteren Milchnutzung einem
gutltefernden Kuhhalter zum Einstandspreis zu überlassen.

Der Oberaufkäufer für Schlachtvieh ist angewiesen,
nach diesen Vorschriften im Benehmen mit der Milchver¬
teilungsstelle zu verfahren.

Nagold, den 9 . Juli 1919 . Oberamt : Münz.
Amerikanischer Speck.

Nach Maßgabe der tierärztlichen Untersuchung kann die
Ausgabe des Speckes bis Ende dieses Monats beendet sein.

Es entfällt auf die fleischversorgungsberechtigteBevölke¬
rung 1 Pfund auf den Kopf, welches gegen die Zusatzmarke
8 der Fleischkarte abgegeben wird zum Preise von 4 Mk.
das Pfund.

Bei der Verwendung des Speckes oder Schinkens ist
folgendes zu beachten:
Beim Auslassen des Speckes zu Schmalz:

1 . Entfernung der Schwarte und des Muskelfleisches.
2. Hernach 24 Stunden wässern und das Wasser öfters

wechseln.
3 . Nach Entnahme aus dem Wasser muß der Speck ab¬

getrocknet werden, dann wird derselbe zerkleinert und
beim Auslassen desselben eine geschälte rohe Kartoffel
oder eine Zwiebel zugesetzt.

1 Kilo Speck ergibt 788 Gr . Schmalz und 100 Gr
Grieben . Soll der Sveck oder Schinken zum Kochen von
Gemüsen oder zum Räuchern verwendet werden, so ist er
ebenfalls 24 Stunden zu wässern . Der Speck oder Schin¬
ken darf absolut nicht roh . sondern nur in völlig ge¬
kochtem Zustande genösse« werden.

Nagold , den 10. Juli . 19i9 . Oberamt : Münz.

Landesnachrichten.
Meurtels . 11 . Juli ivr».

0- — Noch keine Gefangenerrauslieferrmg ? In
der Frage der Auslieferung der deutschen Kriegsgefange¬
nen scheinen noch in letzter Stunde erneute Schwierig¬
keiten von Frankreich gemacht zu werden . Frankreich!
knüpft an die Auslieferung der deutschen Gefangenen die
Bedingung , daß einige hundert französische Kriegsge-
fangene , die sich noch in Deutschland besinden sollen,
deren Aufenthalt aber der deutschen Regierung nicht be-
kannt ist, von deutscher Seite zuerst ausgeliefert werden,,

— Landeskirchenversammlnng . Die für Ende ,
Juli vorgesehene Einberufung der evsng . Landeskirchen¬
versammlung mußte wegen der noch bestehenden Ungewiß - ,
heit über die Gestaltung des Schulgesetzes in der Reichs¬
verfassung verschoben werden . Me Versammlung wird
voraussichtlich im Herbst stattfindeu . ?

— Unsere Valuta . Der Markkurs steht im Aus -«
'

land immer noch schlecht. Gestern notierte die Mark
in der Schweiz 37 . Der Kurs schwankte in den letzten
Tagen zwischen 36 und 39 . Die österreichische Krone
steht auf 16 . , - .

„Es ist nicht wahr , glaub 's nicht. Reinhold . Mein Vetter
will mich nur erschrecken, Onkel ist nicht tot , — er soll zumir kommen , ich will ja gehorsam sein, will — will —
Egon heiraten . . . . Reinhold ich — ich bleibe treu . . . .*

In unbeschreiblichem Staunen hatte Klothilde zug «.
hört . War es möglich , daß Anneliese ihren Bruder liebte,
daß beide sich Treue gelobt hatten ? Dann war er sich»im Schlotzmrk gewesen , um Abschied von ihr zu nehmest

Was aber war weiter geschehen ? Nun freilich begriff
sie sein Schweigen , und manches Seltsame in seinem Wesen!wurde ihr klar.

Vielleicht hatte Graf Harold ihn zur Rede gestellt
Reinhold beleidigt?

Aber trotzdem die Fäden in der unseligen Mordsache
sich immer mehr verwirrten , blieb eine ungestüme selige >
Freude in dem Herzen der junge « Frau zurück.

Anneliese , dieses süße, engelgleiche Geschöpf liebte Rein-
hold , war bereit , seinetwegen den Knmpf mit ihrer Familie
« ufzunehmen.

Mußte sich nicht bald alles zum Besten für Reinhold »
wenden , wo die Liebe sein Schutzgeist war?

Und mit verdoppelter Aufmerksamkeit lauschte sie den
wirren Reden der Kranken , mit erhöhter Zärtlichkeit be¬
folgte sie die Weisungen der Wärterin . Anneliese durfte
nicht sterben , sie mußte leben , um glücklich zu werden und
— Glück zu bereiten.

Tausend Fragen bestürmten Klothilde . Ob Egon seine
Cousine liebte ? Und konnte es anders sein ? Muffte nickt
'
.En. stder dieses holdselige Kind in sein Herz schließen ? '
und ste, die unter den angesehensten Adelsfamilien wähle»'onnte , wollte Reinhold folgen , sein einfaches , arbeitsreichesLeben teilen ! Oh, wie stolz und überglücklich mußte ihn
Annelieses Neigung gemacht haben!

Während all ' diese Gedanken und Vermutungen auf
sie eindrangen , versäumte sie nicht einen Augenblick ihre
Pflicht , und als die Wärterin gegen sechs Uhr frisch ge-
kräftigt erschien, war das Fieber merklich zurückgegangen .

'
Egon hatte sich zeitig von seinem Lager erhoben und.Las Frühstück in seinem Zimmer eingenommen . Nun schritter gemächlich auf und ab , mit Behagen seine Havanna

rauchend , er hatte ja reichlich Zeit , über alles , was die
le/zten Wochen an Ereignissen gebracht batten . —- huidenken,

Fortsetzung folgt.

, ? !



' — Avnayv »e orr LchüLerzahle » . Wie das

Statistische Landesamt berea-net, werden die Schüler-
whilen in Württemberg in den nächsten Jahren einen un¬

geheuren Rückgang aufweisen. Die Gesamtzahl der Schü¬
ler und Schülerinnen aller würrtembergischen Schulen
beläuft sich 1919 auf 402300 und wird bis 1921 sich
nicht viel verändern . Von da an wird aber eine starke
Verminderung einsetzen und Mar werden bis 1925 nur

noch etwa 292 000 Schüler zu zählen sein und im Jahr
1928 wird die Zahl auf etwa die Hälfte des gegen¬
wärtigen Bestandes zurückgehen . Erst von diesem Zeit¬
punkt an werden die unmittelbaren und mittelbaren Ein¬

wirkungen des Kriegs auf den Stand der Kinderzahl im

schulpflichtigen Alter allmählich verschwinden.

Die neuen Erntepreise» Wie Ernährungs-
Minister Bau mann im Finanzausschuß nütteilte , wer¬
den die Erntepreise in Württemberg im Jahr 1919 fol¬
gende sein : Roggen und Gerste 20 .75 Mk . , Weizen
23 . 25 M ?. , Kartoffeln 6 .25 Mk ., Reps 57 .50 Mk ., Mohn
62.50 Mk . , Sonnenblumenkerne 45 Mk . für den Zentner.

— Die Kleischbewirtschaftrmg bleibt. Das
Reichsernährungsministerium stellt gegenüber einer an¬
derslautenden Zeitungsmeldung wiederholt fest, daß an
die Aufhebung der Rationierung des Fleisches zurzeit
nicht gedacht werden könne. >

— Neuregelung der Seifenverorduung . Die
bisherige K. -A . -Seife wird nach amtlicher Bekanntgabe
in Zukunft ohne Seifenkarte abgegeben. Bei Bei¬
behaltung des bisherigen Preises ist ihr Fettgehalt von
16 auf 25 Prozent erhöht worden . Das K . -A .-S eifen -
Pulver wird unter Verdoppelung des bisherigen Fett¬
gehalts mit monatlich 125 Gramm auf den Seifenpulver¬
abschnitt der Scifenkarte geliefert . Der Preis erhöht sich
auf Mk . 0 .45 für HZ Pfund -Paket . Vom September
ab wird eine einwandsfreie Kernseife von Friedens¬
qualität (60 Prozent Fettgehalt ) m Doppelstücken von
200 Gr . oder in einfachen 100 Gr . -Stücken hergestellt.
Das 100 Gr .-Stück wird zum Preise von Mk . 0 .80
geliefert . Als Feinseife wird eine gute Polierte Seife
(80 o/o Fettgehalt ) im Gewicht von 100 Gr . geliefert . Für
die Selbstrasierer wird anstelle der Feinseife einwandfreie
Rasierseife zur Verfügung gestellt. Das 100 Gr .-Stück
Feinseife wird zum Preise von Mk . 1 .20 , das 50 Gr .-
Stück Rasierseife zum Preise von Mk . 0 .60 berechnet.
Die besseren Seifen werden nur gegen Seifenkarte ge¬
liefert . Ein Feiuseifenabschnitt berechtigt zum wahlwei-
sen Bezug von 5i) Gr . der genannten Erzeugnisse. Der
Vorbezug ist bereits im August zulässig. Vom Kauf
ausländischer Seifen im Schleichhandel ist dringend ab¬
zuraten , da in Kürze ein erhebliches Sinken der bisherigen
Wucherpreise zu erwarten ist.

Vesevfeld , 10. Juli . Heute Donnerstag vormittag
Z Uhr bot sich den Einwohnern ein seltenes Bild . Ein
stolzerZehnender - Hirsch holte sich in einem Garten
mitten im Dorf sein Frühstück.

Vom Murgtal , 8 . Juli . Daß bad . Finanzministerium
hat für den Ausbau derMurgtalbahn aus der Strecke
Ramnünzach bis zur württ. Landesgrenze ein Baubüro in
Forbach errichtet. Mit dem Bau der Strecke bis zur
Landesgrenze wird bald begonnen werden.

Stuttgart , 10. Juli. (Rückkehr der Salonikitruppen.)
Am Freitag vorm . 7 Uhr und 9 Uhr 20 Mtn . kommt in
2 Sonderzügen die 7 . württ. Landwehrdivision aus Sa¬
loniki hierher zurück. Der Hauptbahnhof ist zu Ehren der
Heimkehrenden beflaggt.

(-) Stuttgart , 10 . Juli. (Gassperre .) Für
nächsten Samstag und Sonntag ist hier wieder eme

Gas - und Stromsperre in Aussicht gestellt.
(-) Stuttgart , 10 . Juli. (Ein Unhold. ) Am

.Dienstag morgen sollte der 32 Jahre alte Gürtler Eugen

Mappert in seiner Wohnung in Cannstatt verhaftet wer¬
den . Er zog plötzlich eine Pistole und verletzte euren

Schutzmann durch zwei Schüsse schwer . Plappert wurde
-xasch unschädlich gemacht und abgeführt.
' '

(-) Mergentheim , 10 . Juli . (Hagel .) Am

Dienstag nachmittag brachte ein schweres Gewitter nach
wolkenbruchartigem Regen ein etwa halbstündiges Hagel¬

wetter , das sich auf die Markungen Mergentheim , Mün-
-Uer, Niederrimbach und Neubronn erstreckte . Die tau-

cheneigroßen Schlossen lagen stundenlang zum Teil süß¬
lich auf den Straßen und Feldern . - Der Schaden an

-Feldfrüchten , Obstbäumen und Rebstöcken ist sehr groß.
Biele Betroffene sind nicht versichert.

(-) Gammertingen i . Hoh., 10. Juli . (Schleich¬
händler . ) Drei Schleichhändler wurden kurz vor Ab¬

gang des Zuges erwischt und ihnen 113 Pfund Schweine-
: schmalz und 35 Pfund Butter abgenommen.

Die Flucht aus München . Der Abzug von Familien und
Einzelpersonen aus München ist andauernd sehr groß . Die
Spediteure geben bekannt , daß sie neue Aufträge für Möbel¬
transporte erst wieder auf das neue Lahr annehmen können.

Ein letzter Gruß von „ U 9" . Wie aus Ho eh ring aus
Iütlland gemeldet wird , hat ein Hotelbesitzer in ftoenstgup am
6 . Juli am Strande vor seinem Hotel eine Vicht mit ' Sand
überwachsene angetriebene Flasche gefunden , in der sich ein Zettel
mit folgenden Zeilen befand : „ Einen letzten Grutz von der Be¬
satzung von „ U 9 "

. 36 Grad nördlicher Breite. 16 . 6 . 15.
E . B . C . („ U 9 " gehörte zu den erfolgreichsten Untersee¬
booten zu Anfang des Kriegs und hat mit seiner gesamten Be¬
satzung den Untergang gefunden .)

Todesurteil. Das Schwurgericht Mannheim verurteilt«
den Kassendiener Wilhelm Wittmer aus Walldors wegen
Mords und versuchten Raubs zum Tode . Wittmer hatte am
30 . Dezember vorigen Jahres im Rathaus zu Walldors den
Sparkassenrechner Ludwig Rteinensperger überfallen und erstochen.
Der Mörder hatte die Absicht, sich der Schlüssel zum K'assen-
schrank zu bemächtigen und diesen zu berauben, wurde aber
auf frischer Tat festqenommen. Wittmer war Kriegsmvalide.

Das Schwurgericht in Hannover verurteilte die Ehe¬
frau Sophie Buchmeicr und deren Söhne , die Glasmacher
Friedrich und Karl Buchmeier in Wolfshagen wegen Gatten-
bezw . Vatermords zum Tode.

Die Aussichten für die diesjährige Obsternte werden m der
neuesten Nummer der „ Deutschen Obstban - Zeilung " ans Grund
von Berichten aus den verschiedensten Landesteilen erörtert.
Di: Nackrichten über Fruchtansatz und Obsterntcanssichtcn lauten
so verschieden, ivie kaum in einem früheren Fähre , und wider¬
sprechen sich bisweilen völlig. Ans den besetzten Gebieten Deutsch¬
lands und dem Osten sind nur wenige Mitteilungen eingegangen.
Im ganzen wird die -diesjährige Obsternte folgendermaßen be¬
urteilt : „Aepfel in Nord- und Mitteldeutschland im allgemeinen
mittelgut und darunter , in Süd - und Westdeutschland gut,- Bayern
überall durchweg gut bis sehr gut : Zwetschgen in Mitteldeutschland
schlecht , weil im Jahre 1917 vier Bäume erfroren, andere durch
große Dürre gelitten haben, in Baden und in anderen Bezirken
Süddeutschlands gut . Bei Beerenobst aller Arten wird eine
gute oder wenigstens mittelgute Ernte erwartet . Kirschen und
all: Steinobstarten haben wohl sehr reichlich geblüht und zumeist
auch gur angesetzt, aber infolge des langanhaktenden kalten Wet¬
ters und mangelnden Regens sind viele Früchte abgefailen.
Sauerkirschen und Becrenobst , die ursprünglich eine reiche Ernte
versprachen, haben unter der großen Dürre , teilweise auch durch
Nachtfröste gelltte » , so daß die ursprünglich sehr guten Aus¬
sichten sich verschlechtert haben . Johannisbeeren und anderen
Bcerenobststräuchern fehlt der notwendige und nicht zu erhaltende
Dünger. Auch wird v'iel über Schädlinge , besonders über Bluten¬
stecher geklagt.

Aufhebung der Ferkelhöchstpreise in Bayern. Die seiner¬
zeit aus Verlangen der Ärbeiterräte in Bayern eingesührtrn
Höchstpreise für Ferkel sind von der bayer . Fleischversorgunqs-
stclle wieder aufgehoben worden , da die Ferkelmärkte gänzlich
verödeten . Von Norddeutschland , aus dem wöchentlich Tausende
von Ferkeln auf die bayerischen Märkte gebracht worden waren,
kam kein Stück mehr an und die Höchstpreise wurden enorm
überschritten.

Die Eriu'.renmgsnmrken . Die Abgeordneten Wewtmana und
Rießer habe» in der Nationalversammlung eine Anfrage wegen
der geschmacklosen Nationalversammiungs- Erinnerungsmarken em-
aebracyt . Die Anfrage dürste wertlos sein , da bereits alle Mar¬
ken gedruckt sind.

Millionenschiebung . Zwei Unterhändler namens W e in -
berg und Gregor, die Offiziersrang hatten und beauftragt
waren , der Reichsvertretungsstelle in Berlin aus Polen mehrere
hundert Eisenbahnwagen Holz zuzuführcn , sind in Suwalki ver¬
haftet worden . Sie hatten die der Heeresverwaltung gehören¬
den Holzvorräte im Wert von einigen Millionen an Händler
in Königsberg und Insterburg verkauft und das Geld eingesteckt.

Explosion. In der Berliner Kunstfeuerwerkerei
von Deichmann u . Co . bei Weißensee entzündete sich
durch Nachlässigkeit eine große Anzahl für die Heeres¬
verwaltung bestimmter Explosivstffe . Zei Häuser flogen
in die Luft . Drei Personen wurden getötet und mehrere
verletzt.

Brand . Auf dem Güterbahnhof in Bebra (Hes¬
sen-Nassau) sind mehrere Güterschuppen und viele Eisen¬
bahnwagen verbrannt . Der Gesamtschaden wird auf 125
Millionen Mark geschätzt. Es sind hauptsächlich Lebens¬
mittel in dieser Weise verbrannt , die für Süddeutschland
bestimmt waren.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Eingesandt .)
Schulferien.

- Eltern, die Kinder in der Schule haben, haben ein Recht
darauf, jetzt schon zu erfahren 1 ) wann ungefähr die Ferien
beginnen, 2) ob dieselben an Volks- und Realschule auf die
gleiche Zeit festgelegt sind und 3) wie lange sie dauern.
Warum hüllen sich die Schulverwaltungen beider Schulgat-
tuvgen in geheimnisvolles Schweigen? Eines wird er¬
wartet, nämlich daß diesmal die Ferien beider Schulanstal-
ten im Sinne des Ministerialerlassesgleich gelegt
werden. Daß dies bei gutem Willen hier möglich ist , wird
niemand bestreiten. Gründe für die Zweckmäßigkeit einer
Gleichlegung brauchen wohl nicht angeführt werden. Es
wird weiter erwartet , daß auch die Realschule den örtlichen
Bedürfnissen mehr Rechnung trägt als seither und diesmal
wie die Volksschule im volkswirtschaftlichen Interesse Hei-
delbeervakanz gibt.

Noch Gangerwvld. Gauger.wald gehört nicht zum
Orts - und Nachbarcrtsverkehr Altevsteig, da es dem Post«
bestellbezkrkEbhausen zugeteilt ist und vondortausbedient wird.

Letzte Nachrichten.
WTB. Haag . 10 . Juli. (Ndl. Korr. Bur .) Anläßlich

der sich sehr widersprechenden Gerüchte, die vor allemin
der ausländ . Pressebezögt, - . Auslieferung-es vormlg.
- rutschenKaisers verbreitet sind und bei denen sogar
gleichztg . mit derselben Sicherheit angenommen wird, daß
die niederländischeRegierung evtl , sich zur Auslieferung ent¬
schließen werde, wie daß sie das nicht tun werde, habm
wir durch Erkundigungen an maßgebender Stelle die lieber«
zeugung gewonnen, daß der Standpunkt der niederländische«
Regierung gegenüber einem zu erwartenden Auslieferungs¬
ersuchen ausdrücklich derselbe wie bisher ist, wie er auch
s. Zt . von dem Stcllvertr . Vorsitzenden des Mmisterrats
in der 2. Kammer dargelegt wurde, nämlich, daß das Er¬
suchen um Auslieferung auf Rechtlichkeit und Menschlichkeit
hin geprüft werden wird . — Ein Ersuchen um Auslieferung
ist entgegen den darüber verbreiteten Gerüchten bis heute
noch nicht bei der niederländischen Regierung eingegangen.

WTB. Berlin, 11 . Juli. Die militärische Ueber-
wachuugSkommisston - er Alliiertenfür die Ausführung
der militärischen Abmachungen der Friedensbedingungeu
durch Deutschland wird , wie einzelne Blätter zu berichten
wissen , ihren Sitz in Berlin haben und einen französischen
Offizier als Chef erhalten . Zum Vorsitzenden der Kom¬
mission zur Ueberwachung der Ausführung der maritimen
Md Luftschiffahrts - Bedingungen hat der Oberste alliierte
Rat in Paris einen britischen Admiral und einen Brigade¬
general bestimmt. Unterkommissionenwerden in verschiedenen
Zentren Deutschlands eingesetzt werden. Im ganzen sind
für diesen Dienst 260 alliierte Offiziere vorgesehen.

WTB. Berti«, 11 . Juli. Die Voss . Zig . schreibt:
Entgegen anders lautenden Nachrichten hören wir, daß
Graf v. Brockdorff RantzaudenihmangebotenenPosten
als deutscher Botschafter in London abgelehnt hat.

WTB. Versailles , 11 . Juli. In der Umgebung von
St . Loupflog ein Munitionslager in - ie Luft. Zwei
deutsche Kriegsgefangene wurden getötet und 12 schwer ver¬
wundet.

WTB. Haag, 11. Juli. (Niederld . Korr. Bür.) Dir
Erste Kammer hat mit 34 : 8 Stimmen die Vorlage Mar-
Hand auf Einfühlung des Frauenwahlrechts angenommen.

* Berlin, 11 . Juli. Der Berl . Lok. - Anz. meldet aus
Aachen : Die belgischen Besatzungstruppeu sind am 6.
Juli von französische« abgelöft worden . Den Befehl
über das Gebiet des Regierungsbezirks Aachen - mit Aus¬
nahme der Kreise Eupen , Düren, Malmedy , Montjoie und
Schleiden hat der Kommandeur des 33 . A . -K. übernommen.

* Berlin, 11 . Juli . Der Berl . Lok .-Anz . meldet aus
Hundanger : Hier wurde derBürgermeister Tripp von
betrunkenen amerikanischenSoldaten «»gefallen . Einer
von ihnen versetzte dem Bürgermeister mit seinem Brow¬
ning einen Schlag auf den Kopf, der nach kurzer Zeit den
Toddes Bürgermeisters zur Folge hatte.

* Berlin, 11 . Juli . Der Berl. Lok . Anz. meldet aus
Stettin : Der Stettiner Schiffsverkehr zeigt einen er¬
heblichen Aufschwung . An einem Tage wurden nicht weniger
als 31 aus- und einführende Schiffe gezählt.

* Berlin, 11 . Jul. Das Berl . Tagebl . meldet a«S
Haag : Hollands Nieuwes Büro meldet aus New- Iork:
Von den 4000 000 Soldaten , die sich z . Z . des Waffen¬
stillstandes noch unter der amerikanischen Fahne befanden,
sind bereits über 3 000000 entlassen . Am 1 . Juli be¬
fanden sich in Europa noch 410 000 Mann.

WTB. Berlin, 10 . Juli. Im letzten Augenblick ist es
gelungen, die Bundesrepublik Sachsen vor einer großen
wirtschaftlichen Katastrophe zu bewahren . Der Streik im
Luchaver OelSvitzer Steinkohlenrevier ». im Zwickau«
Revier konnte brigelegt werden . In Zwickau ist die
Arbeit bereits wieder ausgenommen, im Luchau-Oelsnitzer
Revier wird sie heute Mittag wieder ausgenommen werden.
Der Streik hatte trotz seiner kurzen Dauer schon schwere
Folgen ausgelöst . Der Güterverkehr mußte wegen Kohlen¬
mangels eingestellt werden und die Einstellung des Per¬
sonenverkehrs stand bevor. Nachdem die Arbeit , wieder aus¬
genommen wurde, wird der Güterverkehr bald wieder aus¬
genommen werden können und die Einstellung des Personen-
Verkehrs dürfte vermieden werden.

MutmaßlichesWetter. ,
Der Hochdruck über Süddeutschland hat eine Krästh^i

gung erfahren . Am Samstag und Sonnkagist albaA
i dings bei Fortbestehen der Gewitterneigung vorwiegenqi
' trockenes, heileres und warmes Wetter zu erwartend

Für dir ^ chrtftleitung verantwortlich : Ludwig L auk.

Sie MniltMiuSrenuer des Bezirks
werden auf Sonntag , den 13. ds . Mts - , mittags '

/ »4
Uhr in das Gasthaus z . „ Sonne " in Ebhausen zu einer

dringenden Besprechung
freundlichst eingeladen.
_ _ _ _

3 A : Kle iner.

Unterzeichneter verkauft , oder vertauscht an ein Paar kleinere , ein

Paar sehr schöne

Zug -vchsen

Isttzrss 3-ses Arm
erlaubt sich seinen p . t . Kundschaften
von Altensteig und Umgebung höf-
lichst anzuzeigen , daß er sein Foto-
graphengefchäft wieoec eröffnet hat
und bestrebt sein wird, durch gute
Arbeit und billige Preise sich die
Zufriedenheit zu erwerben.

Wohnung : Gasthaus z . Hirsch.

Für t . August wir fleißiges

istMüdlhi
ne - bei hohem Lohngesucht. >

IM Handelsschule Law.

M CWkMWMWtt
empfehlen wir uns zur An¬
fertigung von Postkarten
in Streifen , Briefbogen
und Mitteilungen bei
sauberer Ausführung u . mäßi-

gen Preisen.

W. RieberW Auchdrillilerei

ör » I



TtadL Aljensteiz.

MM « Melßmmhol
im schriftlichen Auf streich

aus Langerberg, Geiseltann, Priemen , Hochdsrssrwald und Hagwald:
1731 Fi . u . Ta . , 28 Fo . mit 65 Fm . I . , 251 II . , 374 M . , 293 IV.,
174 V . , 18 VI . Kl . Langholz und 9 I . , 12 II . . 5 III . Kl . Sägholz.
Angebote verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Nadelstammholz*
bis Gamstag , der » 26 . Juli , nachm . 2 Uhr an das Stadtschultheißen¬
amt . Losverzeichnisse liefert die städt. Forstverwaltung.

WürtLbg
Schwarzwild

Verein.

BkMmel«

Gpielberg , den 10. Juli 1919.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
mein lb . Gatte, unser treubesorgter Vater

Ahm Martin Lehmann
im Alter von 59 Jahren nach langem, schwe¬

rem Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Katharine Lehmann, geb . Braun
mit ihren Kinder « .

Beerdigung Samstag Nachmittag um 2 Uhr.

nächsten Sonntag , 46 . Juli !
« ach Gompelschener und
von dort über Poppslsee, Urnagold
u .Hochdorfzurück . Abgang Punkt si-7
Uhr beim Friedhof Marschzeit etwa
7 Stunden . Es empfiehlt sich, Ver¬
pflegung mitzunehmen . !

Der Ausschuß . !

Wm Montag , der» 44 . Juli bring , ich folgende Gegenwände ge¬
gen Barzahlung zur Versteigerung von morgens 9 Uhr ab:

Gerüst-Stangen^ Seiler , Schrauben und Träger , Anleg-
und Bockleitern, Sand - und Gipssiebe (auch als Mehl-
und Futtersieb verwendbar) 1 Eoaksofen (zum Neubau
austrocknen) Haken und Biendstiste, Scheibsitz , ^ zölli¬
gen tadellosen Schlauch 9 '/,, Mtr . lang und verschiedenes
Gipserhandwerkszeug , sowie 1 Paar bereits neue Was¬
serstiefel und 1 Fahrrad.
Altensteig , den 11 . Juli 1919.

C. Kirn , Malermstr.

nncksten 8ouu1sK

8Mi:Il8llIllÜ8
11—12 /- vdr uuä vieustds-
rs !t8chakt

vr . Üan8 VoKvl
der der Ldnvane

I 'slepdo » dir. 8.

Die Sparkasse Altensteig
E . G . m . b . H.

gegründet im Dezember 1836

Telefon Nr . 58 Postscheckkonto Stuttgart Nr . 3695
— Kassenlokal im Rathaus —

nimmt entgegen : Geldbeträge von 1 Mk. bis 20 000 Mk . von
Jedermann , verzinst dieselben sofort mit
4° /o und verzichtet bei Rückzahlungen in der
Regel auf Einhaltung einer Kündigungsfrist;

leiht ans : jede gewünschte Summe gegen doppelte
Hypothekensicherheit auf Gebäude und Güter
bei mäßigem Zinssatz und beliebiger Heim-
zahlungSweise.

Die Kaffenverwaltnng.

Altensteig.
! Frisch eingetroffeu:

schöne , schwarze

Airschen
Gurken , Zwiebel

gelbe Rüben
bei

Es ist nicht nötig

daß Sie täglich Ihre Schuhe mir Krem be¬
handeln, wenn Sie

verwenden.
Staub vom Schuh entfernen, mit weichem^

trockenen Lappen nachreiben und das Leder
glänzt wieder prächtig.

Alleiniger Fabrikant , auch des beliebten ParkeUwachses , Roberin ' :
Carl Gentner Göppingen (Würtlbg .)

Schöne
Alteastetg.

Kirschen
im Laden von Gall . !

SchMWO - Drogerie
Meosleig

! — Telefon 41 —

^ empfiehlt

Bodenöl
Bremsenöl

Karbolineum

sind zu haben bei

Z. Wurster.
Jedes Quantum

M
>kauft

Gottl. Gutekunst
Feinbäckerei, Altensteig.

Altensteig.
Feinste

stockerldrisl

Altensteig.

Empfehle von frischen Sendungen:

Linde 's Kaffee -Ersatz in Pfd.-Paketen
Weinberger, , , . „ „ „ -
Seettgs Kornkaffee „ „

Reulvieder Kaffee-Ersstz „ ..
Kornfrank „ „ „

Frank-Cichorien
in Vs und ' /i Pfund -Pakete«

Cichorien-Mehl offen , hell und dunkel
Kaffee-Ersatz-Mischungoffen

Malzkaffeeoffen
Seeligs Kaffee-Essenz

in Dosen ä is kg . 58 Psg.

markenfrei ! ! markenfrei ! !

E. W. Lutz Nachfolger
Sritz Bühl « jr.

MvriginsNVe«
- Linricdlllnsei»

NMddMunsEernckiungMlüö
gut sortiertes langer bei

kisrl 8en88ler 8eii.
Ll86llV3rsakS !lS !llllS.

Lltsnstsig.

ÄöteAsteur
selüLÄHsrie

nur dsrs 8sI >Ig«« in»s« »rk>

LMMroooo
L-OSS 2U s rvla^k . .ÜI^)SS 11 Alk., II l .ose 20Alk^?orto u. l .»8ta 40 ?ls . 2u da-

riek-Q durck alle Verkant»-
steUea u. l .oiterie-AllnsIiM6

8ok« » ivlk«rt,»
IHsrklsir. S.

'S
«asL0
s

sv
»s'L

v
s
V
L

! Nran - t«
Imperiales , große Frucht

Feinste

Zitrone«
Messina

frisch eingetroffen bei

Ehr. Burghard jr.
"

Alteusteig,

Email-
Kochgeschirre

und

MeWWMll
- zum Etnkochen von
! Beeren u . Früchte«
empfiehlt in bester Qualität billigst

i Franz Müller
Flaschnermeister.

12140001» 5 lQ» »ea verteNreI
I LUMinaa v. 2 krämlea oderI

72 «Ulmsst «sek
1 tt»npttpe§«' ll. peLwre «vrl ^H ^sooooosooooosooooo
200000

7S . « nr / 7S . , S70
»LillM Illrme»

! Altensteig.
! Wegen Erkrankung des seitherigen
wird braves, fleißiges

Mädchen
für Haus - u . Landwirtschaft, wo-

, möglich für sofort gesucht von
> Karl Bauer.

^ S.L5L0.W S1 — 4» .-
^ mtlicker Klan und

erklärende Lckrift kssteoko» s

I Mrtt . bottsrie -MMwe I
I Stuttgart, kisSncditr. !
z^«ro»pred»er 10N2 n. 10112 j^ korrrrdecickoott» 8Z50 O

Aiterrsteig.

TMSüWÜtS M
Kränze, Sterbekleider
für Erwachsene und Kinde«

empfiehlt in schöner Auswahl

G . Strobel.
Ein tüchtiger

Pferdeknecht
welcher im Langholzführsn bewan¬
dert ist, wird bei hohem Lohn auf
ein Sägewerk nach Darmsheim
bei Böblingen gesucht.

Näheres bei Gteaßenwavter
Bürkle , Beuren.

Ebhausen.

HeMuelle
einfarbig , gestreift u. karrirt

per Mtr . von Mk. 4 . 50 an
empfiehlt

August Keßler.
Gegen gute Sicherheit sucht

2S00Mark
aufzunehmen.
Wer ? — sagt die Erp . d . Bl.
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